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Vorwort der Herausgeber

Frieden als Aufgabe ist ein zentrales Motto der Osnabrücker Veranstaltungen
im Jubiläumsjahr des Westfälischen Friedensschlusses von 1648. Dieses Motto
kann gleichzeitig als programmatisches Konzept der Osnabrücker Friedensge­
spräche angesehen werden, mit denen die Stadt und die Universität Osnabrück
gemeinsam einen eigenen Beitrag zur Analyse und Bewältigung aktueller Kri­
sen und Konflikte zu leisten versuchen.

»Die Zeiten, da in der Bundesrepublik politische Entscheidungen von schick­
salhafter Bedeutung in Parlament und Öffentlichkeit mit der gebotenen Inten­
sität erörtert wurden, liegen weit zurück. Diskussionen, wie sie zur Wieder­
bewaffnung, zum NATO-Beitritt oder zum Grundlagenvertrag mit der DDR
geführt wurden, finden nicht mehr statt.«

So heißt es in einem Kommentar der Frankfurter Allgemeinen Zeitung vom Mai
dieses Jahres. Der Maastrichter und der Amsterdamer Vertrag, die Einführung
des Euro und die Erweiterung der NATO werde zwar vor aller Augen vollzo­
gen, jedoch auf so beiläufige Weise, daß die tatsächliche Bedeutung nicht ins
öffentliche Bewußtsein dringe. Das verändere nicht nur das Verhältnis der Bür­
ger zur Politik, sondern mindere auch die Urteilsfähigkeit der Bürger, beklagt
der Kommentator.

Doch demokratische Teilhabe, Diskussion und Urteilsfähigkeit sind wichti­
ger denn je in einer Bundesrepublik, die an Einfluß gewonnen hat und zuneh­
mend in ein internationales Konflikt- und Sicherheitsmanagement eingebunden
wird. Daß mit dem Ende der Blockkonfrontationen keineswegs eine Zeit des
gesicherten Friedens angebrochen ist, belegen die zahlreichen Krisenherde in
Europa, auf dem Balkan, im Nahen Osten und in Afrika. Diese neuen Konflikt­
potentiale und die damit einhergehenden veränderten Herausforderungen zu
erkennen, ihre Ursachen zu beschreiben und Wege zu ihrer friedlichen Bewäl­
tigung zu suchen, gehört zu den vordringlichsten Aufgaben unserer Zeit.

Deshalb bleibt auch die wissenschaftliche Begleitung der Friedenspolitik not­
wendig und wichtig. Die Friedensforschung hat keineswegs an Bedeutung ver­
loren, ihre Aufgabenstellung hat sich geändert - von der Untersuchung der glo­
balen Auseinandersetzung zweier Militärblöcke hin zur Untersuchung der über-
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all aufbrechenden regionalen, nationalistischen, religiösen und wirtschaftlichen
Konflikte.

Information, Analyse und Reflexion dieser Zusammenhänge in einer mög­
lichst breiten Öffentlichkeit sind das Anliegen der Osnabrücker Friedensgesprä­
che, die mit ihren Veranstaltungen im Jahr 1997 wiederum aktuelle Themen
der nationalen und internationalen Friedens- und Sicherheitspolitik beleuchtet
und Handlungsspielräume definiert haben: Mit der Bonner Botschafterin der
Südafrikanischen Republik war eine beeindruckende Gesprächspartnerin für
die Erörterung der neuen südafrikanischen Politik zu Gast. Die Zerstörung der
baskischen Stadt Guernica durch deutsche Kampfflieger vor sechzig Jahren gab
Anlaß zur Diskussion über die Wirkungsmöglichkeiten literarischer und musi­
kalischer Zeugenschaft. Schließlich bot ein hochrangiger Vertreter des Bonner
Auswärtigen Amtes Einblicke in die gegenwärtige deutsche UNO-Politik.

Auch die Veranstaltungen zur Arbeit des Kriegsverbrechertribunals für das
frühere Jugoslawien in Den Haag, zur Zwangsprostitution ausländischer
Frauen und Kinder in Deutschland und zur Situation der Menschenrechte im
heutigen China sind im vorliegenden fünften Band des Osnabrücker Jahrbuchs
Frieden und Wissenschaft dokumentiert. Er bietet damit einen umfassenden
Rückblick auf die Friedensgespräche des vergangenen Jahres, ermöglicht gleich­
zeitig aber auch Einblicke in das Konzept und das Programm dieser erfolgrei­
chen Kooperation von Stadt und Universität Osnabrück.

Hans-Jürgen Fip
Oberbürgermeister
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Prof. Dr. Rainer Künzel
Präsident der Universität


